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THEATER
Leerraum/Raummaschine/Bretter, die die Welt bedeuten
 
Das heutige Theater Neumarkt befindet sich in einem ehemaligen Zunfthaus in der 
Altstadt von Zürich. Seit seinen Anfängen in den 1960er Jahren schreibt es immer wieder 
Theatergeschichte, es kämpft aber fortwährend mit sehr beengten Platzverhältnissen. 
Wir stellten den Studierenden während des Herbstsemesters die fiktive Aufgabe, ein 
neues vergrössertes Theatergebäude zu entwerfen.

Drei unterschiedliche Standorte standen zur Wahl. Darunter war ein prominent 
gelegener, aber räumlich eingeschränkter Bauplatz im kleinen Park an der 
Einmündung des Neumarkts in den Seilergraben, ein etwas grosszügigerer Bauplatz 
neben mächtigen Schulanlagen am Sihlquai sowie eine sehr grosse Brache gegenüber 
dem Gleisfeld an der Brauerstrasse. 
(Je nach Grösse des Bauplatzes liessen sich zusätzliche Lagerräume für Bühnenbild und 
Requisiten in die Planung aufnehmen, ausserdem Werkstätten und nach Möglichkeit 
auch 2–5 Einzimmerwohnungen für Gastregisseure und Schauspieler.)
 
Die Studierenden beschäftigten sich mit funktionellen und gestalterischen Fragen, 
etwa: Was macht ein Theatergebäude aus? Was muss es leisten, ermöglichen, 
verhindern, fördern? Wie ist diese raumhaltige Schale beschaffen, die im Inneren 
maximal viel Freiheit für das Schauspiel ermöglichen soll und gleichzeitig Nähe zum 
Publikum. Und vor allem auch: Wie zeigt sich das neue Theatergebäude gegen aussen, 
gegen die Strasse, gegen die Stadt – wie tritt es auf?

Der Theaterraum selbst sollte nicht mehr klassisch in eine Bühne und einen 
Zuschauerraum aufgeteilt sein, sondern ein einziges Raumgefäss bilden, das immer 
wieder neu bespielt werden könnte und in dem unterschiedliche Anordnungen der 
Zuschauerplätze möglich wären. Viel Gewicht wurde auf diesen Hauptraum gelegt, 
aber mindestens soviel auf die dienenden Räume, die zu ihm hinführen, ihn versorgen, 
ihn umgeben – es ging bei dieser Aufgabenstellung um das wechselnde Zusammenspiel 
dieser beiden Kategorien von Räumen. 

Der Umfang der Entwurfsarbeit reichte von der städtebaulichen Setzung des 
Neubaus über die räumliche Abfolge bis hin zur Materialisierung und Detaillierung. 
Die Studierenden entwickelten ihr Projekt individuell anhand von Skizzen, Plänen, 
Arbeitsmodellen, Modellfotos oder Renderings. 

Zu Beginn des Semesters wurden interessante historische und zeitgenössische 
Theaterbauten analysiert sowie relevante Texte zur Entwicklung des Theaters 
besprochen (vgl. Semesterreader). 
 
Die Direktoren des Theaters am Neumarkt, Barbara Weber (vormalige Direktorin) 
und Ralf Fiedler (derzeitiger Co-Direktor und Intendant), „spielten“ die Rolle der 
Bauherrschaft und berieten die Studierenden an den Zwischenkritiken und der 
Schlusskritik. 
Milo Rau, Autor und Theaterregisseur am Nationaltheater Gent (NTG) diskutierte mit 
den Studierenden und Matthias Stemann, designierter Direktor des Schauspielhauses 
Zürich, sowie die Bühnenbildner Madlaina Peer und Dominic Huber hielten 
Inputvorträge. Die Theaterkritikerin Simone Meier, der Architekturkritiker Hubertus 
Adam und der Literaturkritiker Stefan Zweifel führten kurz vor Semesterende ein 
Gespräch über die Relevanz der Kritik in ihren Fachbereichen. 
 
An den Semesterschlusskritiken nahmen schliesslich neben den Theaterdirektoren 
auch die Architekten Astrid Staufer, Roger Boltshauser und Daniel Niggli teil. 
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Situation
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BAUPLATZ: BRAUERSTRASSE
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 Foyer, darüber liegendem

 Festbereich , 
einem

 funktionalen Saal m
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it den dienenden 
Infrastrukturen und die überspannende Trags-
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Neues Theater an der Brauerstrasse

Das neue Theater an der Brauerstrasse liegt in 
einer spannungsvollen topographischen Situ-
ation zwischen Stadt und Gleislandschaft. Der 
Solitär schillert metallisch und wirkt ein wenig 
wie ein am Ufer vertäutes Schiff. 
Die klassische Teilung zwischen Vor- und Rück-
seite weicht einer neuen gemeinsamen Seite. 
Ein Hauch von Eigenständigkeit entlang der 
Gleise und eine weiterführende Vegetation, die 
einen gemeinschaftlichen Raum erschliesst. Die 
Vielfälltigkeit des Programms äussert sich in 
einem Foyer, darüber liegendem Festbereich , 
einem funktionalen Saal mit darüber liegenden 
Werkstätten und einen Künstlerbereich. Bin-
dendes Glied: der Vermittler mit den dienenden 
Infrastrukturen und die überspannende Trags-
truktur in Holz geschützt von einer metallenen 
Haut.
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in einer Leichtbauweise ausgeführt. Eine Me-
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darunter. Aussteifend sind die Rahmen in Quer-
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Wärmedämmung (Steinwolle) und Holzsstän-
der      180mm, 
Trennlage, Dreischochtplatte  30mm, 

Bodenaufbau von Oben nach Unten:
Dielen Kiefer (oder Bühnenboden im Saal)   
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Neues Theater an der Brauerstrasse

Das neue Theater an der Brauerstrasse liegt in 
einer spannungsvollen topographischen Situ-
ation zwischen Stadt und Gleislandschaft. Der 
Solitär schillert metallisch und wirkt ein wenig 
wie ein am Ufer vertäutes Schiff. 
Die klassische Teilung zwischen Vor- und Rück-
seite weicht einer neuen gemeinsamen Seite. 
Ein Hauch von Eigenständigkeit entlang der 
Gleise und eine weiterführende Vegetation, die 
einen gemeinschaftlichen Raum erschliesst. Die 
Vielfälltigkeit des Programms äussert sich in 
einem Foyer, darüber liegendem Festbereich , 
einem funktionalen Saal mit darüber liegenden 
Werkstätten und einen Künstlerbereich. Bin-
dendes Glied: der Vermittler mit den dienenden 
Infrastrukturen und die überspannende Trags-
truktur in Holz geschützt von einer metallenen 
Haut.

Situation M 1-500

Erdgeschoss M 1-100

Modellfoto Ankunft

Erstes Obergeschoss M 1-100

Querschnitt Festsaal M 1-100 Querschnitt Saal M 1-100

Modellfoto Festsaal

Zweites Obergeschoss M 1-100

Modellfoto Saal

Drittes Obergeschoss M 1-100

Längsschnitt M 1-100

Modellfoto Werkstatt

Konstruktionsschnitt M 1-50

Frontansicht M 1-100 Längsansicht M 1-100

Konsturktion 

Inspiriert aus dem Autobau der 20er Jahre oder 
den Anfängen des Flugzeugsbau wird der Bau 
in einer Leichtbauweise ausgeführt. Eine Me-
tallhaut umhüllt die reine Holzkonstruktion 
darunter. Aussteifend sind die Rahmen in Quer-
richtung und die Ausfachungen in Längsrich-
tung. Brettschichtträger 700-1100/150-300mm.

Wandaufbau von Innen nach Aussen:
Aluminium glänzend (vertikal Stehfalz, hori-
zontal liegender Falz)
OSB Platter     22mm, 
Hinterlüftung und Lattung  35mm, 
Weischfaserplatte    40mm, 
Wärmedämmung (Steinwolle) und Holzsstän-
der      180mm, 
Trennlage, Dreischochtplatte  30mm, 

Bodenaufbau von Oben nach Unten:
Dielen Kiefer (oder Bühnenboden im Saal)   
25/180mm,
Trittschalldämmung    30mm,
Dreischichtplatte    30mm,
Wärmedämmung    100mm,
Träger      180mm,
Dreischichtplatte    30mm.

Foyer/Bar/Garderobe

Saal 34x14m 

Anlieferung/Lager 

Maske/Garderoben/Künstler

Das längste Mahl

Festsaal

Lager/Technik

Kleinküche

Schneiderei/Kostüm
Proberaum

Umkleide

Werkstätten 476 m2

Büros

HS18, Professur Gigon / Guyer, Leitung Annette Gigon Student: Jonas Kissling, Assistentin: Kathrin SindelarStudent: Jonas Kissling, Assistentin: Kathrin SindelarStudent: Jonas Kissling, Assistentin: Kathrin Sindelar Student: Jonas Kissling, Assistentin: Kathrin SindelarStudent: Jonas Kissling, Assistentin: Kathrin Sindelar HS18, Professur Gigon / Guyer, Leitung Annette GigonHS18, Professur Gigon / Guyer, Leitung Annette GigonHS18, Professur Gigon / Guyer, Leitung Annette Gigon HS18, Professur Gigon / Guyer, Leitung Annette Gigon

Neues Theater an der Brauerstrasse

Das neue Theater an der Brauerstrasse liegt in 
einer spannungsvollen topographischen Situ-
ation zwischen Stadt und Gleislandschaft. Der 
Solitär schillert metallisch und wirkt ein wenig 
wie ein am Ufer vertäutes Schiff. 
Die klassische Teilung zwischen Vor- und Rück-
seite weicht einer neuen gemeinsamen Seite. 
Ein Hauch von Eigenständigkeit entlang der 
Gleise und eine weiterführende Vegetation, die 
einen gemeinschaftlichen Raum erschliesst. Die 
Vielfälltigkeit des Programms äussert sich in 
einem Foyer, darüber liegendem Festbereich , 
einem funktionalen Saal mit darüber liegenden 
Werkstätten und einen Künstlerbereich. Bin-
dendes Glied: der Vermittler mit den dienenden 
Infrastrukturen und die überspannende Trags-
truktur in Holz geschützt von einer metallenen 
Haut.

Situation M 1-500

Erdgeschoss M 1-100

Modellfoto Ankunft

Erstes Obergeschoss M 1-100

Querschnitt Festsaal M 1-100 Querschnitt Saal M 1-100

Modellfoto Festsaal

Zweites Obergeschoss M 1-100

Modellfoto Saal

Drittes Obergeschoss M 1-100

Längsschnitt M 1-100

Modellfoto Werkstatt

Konstruktionsschnitt M 1-50

Frontansicht M 1-100 Längsansicht M 1-100

Konsturktion 

Inspiriert aus dem Autobau der 20er Jahre oder 
den Anfängen des Flugzeugsbau wird der Bau 
in einer Leichtbauweise ausgeführt. Eine Me-
tallhaut umhüllt die reine Holzkonstruktion 
darunter. Aussteifend sind die Rahmen in Quer-
richtung und die Ausfachungen in Längsrich-
tung. Brettschichtträger 700-1100/150-300mm.

Wandaufbau von Innen nach Aussen:
Aluminium glänzend (vertikal Stehfalz, hori-
zontal liegender Falz)
OSB Platter     22mm, 
Hinterlüftung und Lattung  35mm, 
Weischfaserplatte    40mm, 
Wärmedämmung (Steinwolle) und Holzsstän-
der      180mm, 
Trennlage, Dreischochtplatte  30mm, 

Bodenaufbau von Oben nach Unten:
Dielen Kiefer (oder Bühnenboden im Saal)   
25/180mm,
Trittschalldämmung    30mm,
Dreischichtplatte    30mm,
Wärmedämmung    100mm,
Träger      180mm,
Dreischichtplatte    30mm.

Foyer/Bar/Garderobe

Saal 34x14m 

Anlieferung/Lager 

Maske/Garderoben/Künstler

Das längste Mahl

Festsaal

Lager/Technik

Kleinküche

Schneiderei/Kostüm
Proberaum

Umkleide

Werkstätten 476 m2

Büros

HS18, Professur Gigon / Guyer, Leitung Annette Gigon Student: Jonas Kissling, Assistentin: Kathrin SindelarStudent: Jonas Kissling, Assistentin: Kathrin SindelarStudent: Jonas Kissling, Assistentin: Kathrin Sindelar Student: Jonas Kissling, Assistentin: Kathrin SindelarStudent: Jonas Kissling, Assistentin: Kathrin Sindelar HS18, Professur Gigon / Guyer, Leitung Annette GigonHS18, Professur Gigon / Guyer, Leitung Annette GigonHS18, Professur Gigon / Guyer, Leitung Annette Gigon HS18, Professur Gigon / Guyer, Leitung Annette Gigon

Neues Theater an der Brauerstrasse

Das neue Theater an der Brauerstrasse liegt in 
einer spannungsvollen topographischen Situ-
ation zwischen Stadt und Gleislandschaft. Der 
Solitär schillert metallisch und wirkt ein wenig 
wie ein am Ufer vertäutes Schiff. 
Die klassische Teilung zwischen Vor- und Rück-
seite weicht einer neuen gemeinsamen Seite. 
Ein Hauch von Eigenständigkeit entlang der 
Gleise und eine weiterführende Vegetation, die 
einen gemeinschaftlichen Raum erschliesst. Die 
Vielfälltigkeit des Programms äussert sich in 
einem Foyer, darüber liegendem Festbereich , 
einem funktionalen Saal mit darüber liegenden 
Werkstätten und einen Künstlerbereich. Bin-
dendes Glied: der Vermittler mit den dienenden 
Infrastrukturen und die überspannende Trags-
truktur in Holz geschützt von einer metallenen 
Haut.

Situation M 1-500

Erdgeschoss M 1-100

Modellfoto Ankunft

Erstes Obergeschoss M 1-100

Querschnitt Festsaal M 1-100 Querschnitt Saal M 1-100

Modellfoto Festsaal

Zweites Obergeschoss M 1-100

Modellfoto Saal

Drittes Obergeschoss M 1-100

Längsschnitt M 1-100

Modellfoto Werkstatt

Konstruktionsschnitt M 1-50

Frontansicht M 1-100 Längsansicht M 1-100

Konsturktion 

Inspiriert aus dem Autobau der 20er Jahre oder 
den Anfängen des Flugzeugsbau wird der Bau 
in einer Leichtbauweise ausgeführt. Eine Me-
tallhaut umhüllt die reine Holzkonstruktion 
darunter. Aussteifend sind die Rahmen in Quer-
richtung und die Ausfachungen in Längsrich-
tung. Brettschichtträger 700-1100/150-300mm.

Wandaufbau von Innen nach Aussen:
Aluminium glänzend (vertikal Stehfalz, hori-
zontal liegender Falz)
OSB Platter     22mm, 
Hinterlüftung und Lattung  35mm, 
Weischfaserplatte    40mm, 
Wärmedämmung (Steinwolle) und Holzsstän-
der      180mm, 
Trennlage, Dreischochtplatte  30mm, 

Bodenaufbau von Oben nach Unten:
Dielen Kiefer (oder Bühnenboden im Saal)   
25/180mm,
Trittschalldämmung    30mm,
Dreischichtplatte    30mm,
Wärmedämmung    100mm,
Träger      180mm,
Dreischichtplatte    30mm.

Foyer/Bar/Garderobe

Saal 34x14m 

Anlieferung/Lager 

Maske/Garderoben/Künstler

Das längste Mahl

Festsaal

Lager/Technik

Kleinküche

Schneiderei/Kostüm
Proberaum

Umkleide

Werkstätten 476 m2

Büros

HS18, Professur Gigon / Guyer, Leitung Annette Gigon Student: Jonas Kissling, Assistentin: Kathrin SindelarStudent: Jonas Kissling, Assistentin: Kathrin SindelarStudent: Jonas Kissling, Assistentin: Kathrin Sindelar Student: Jonas Kissling, Assistentin: Kathrin SindelarStudent: Jonas Kissling, Assistentin: Kathrin Sindelar HS18, Professur Gigon / Guyer, Leitung Annette GigonHS18, Professur Gigon / Guyer, Leitung Annette GigonHS18, Professur Gigon / Guyer, Leitung Annette Gigon HS18, Professur Gigon / Guyer, Leitung Annette Gigon

Massstab: 1/600



12

Neues Theater an der Brauerstrasse

Das neue Theater an der Brauerstrasse liegt in 
einer spannungsvollen topographischen Situ-
ation zwischen Stadt und Gleislandschaft. Der 
Solitär schillert metallisch und wirkt ein wenig 
wie ein am Ufer vertäutes Schiff. 
Die klassische Teilung zwischen Vor- und Rück-
seite weicht einer neuen gemeinsamen Seite. 
Ein Hauch von Eigenständigkeit entlang der 
Gleise und eine weiterführende Vegetation, die 
einen gemeinschaftlichen Raum erschliesst. Die 
Vielfälltigkeit des Programms äussert sich in 
einem Foyer, darüber liegendem Festbereich , 
einem funktionalen Saal mit darüber liegenden 
Werkstätten und einen Künstlerbereich. Bin-
dendes Glied: der Vermittler mit den dienenden 
Infrastrukturen und die überspannende Trags-
truktur in Holz geschützt von einer metallenen 
Haut.

Situation M 1-500

Erdgeschoss M 1-100

Modellfoto Ankunft

Erstes Obergeschoss M 1-100

Querschnitt Festsaal M 1-100 Querschnitt Saal M 1-100

Modellfoto Festsaal

Zweites Obergeschoss M 1-100

Modellfoto Saal

Drittes Obergeschoss M 1-100

Längsschnitt M 1-100

Modellfoto Werkstatt

Konstruktionsschnitt M 1-50

Frontansicht M 1-100 Längsansicht M 1-100

Konsturktion 

Inspiriert aus dem Autobau der 20er Jahre oder 
den Anfängen des Flugzeugsbau wird der Bau 
in einer Leichtbauweise ausgeführt. Eine Me-
tallhaut umhüllt die reine Holzkonstruktion 
darunter. Aussteifend sind die Rahmen in Quer-
richtung und die Ausfachungen in Längsrich-
tung. Brettschichtträger 700-1100/150-300mm.

Wandaufbau von Innen nach Aussen:
Aluminium glänzend (vertikal Stehfalz, hori-
zontal liegender Falz)
OSB Platter     22mm, 
Hinterlüftung und Lattung  35mm, 
Weischfaserplatte    40mm, 
Wärmedämmung (Steinwolle) und Holzsstän-
der      180mm, 
Trennlage, Dreischochtplatte  30mm, 

Bodenaufbau von Oben nach Unten:
Dielen Kiefer (oder Bühnenboden im Saal)   
25/180mm,
Trittschalldämmung    30mm,
Dreischichtplatte    30mm,
Wärmedämmung    100mm,
Träger      180mm,
Dreischichtplatte    30mm.

Foyer/Bar/Garderobe

Saal 34x14m 

Anlieferung/Lager 

Maske/Garderoben/Künstler

Das längste Mahl

Festsaal

Lager/Technik

Kleinküche

Schneiderei/Kostüm
Proberaum

Umkleide

Werkstätten 476 m2

Büros

HS18, Professur Gigon / Guyer, Leitung Annette Gigon Student: Jonas Kissling, Assistentin: Kathrin SindelarStudent: Jonas Kissling, Assistentin: Kathrin SindelarStudent: Jonas Kissling, Assistentin: Kathrin Sindelar Student: Jonas Kissling, Assistentin: Kathrin SindelarStudent: Jonas Kissling, Assistentin: Kathrin Sindelar HS18, Professur Gigon / Guyer, Leitung Annette GigonHS18, Professur Gigon / Guyer, Leitung Annette GigonHS18, Professur Gigon / Guyer, Leitung Annette Gigon HS18, Professur Gigon / Guyer, Leitung Annette Gigon

Massstab: 1/100



13



14

STUDENTIN: CATO BONNEN 7. SEMESTER

BAUPLATZ: BRAUERSTRASSE
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STUDENT: JANNIS PETEREIT 9. SEMESTER

BAUPLATZ: BRAUERSTRASSE

„Immersionsräume sind Räume, in denen Körper und Bilder 
sich optisch Überblenden. Entsprechend kann Immersion als 
eine Ästhetik des Eintauchens defi niert werden, mit der sich 

eine Vermischung von Bildern und Realraum vollzieht.“

Die Schauspieler bewegen sich VOR der „Skene“ 

Die Schauspieler bewegen sich IN der „Skene“ 

Es entsteht ein Möglichkeitsraum, dessen Bespielung fl exibel 
aus die jeweilig- erforderliche Situation reagiert.

Perspektive Hohlstrasse 

HS18, Professur Gigon / Guyer, Leitung Anette Gigon Student: Jannis Petereit, Assistent: Moritz Holenstein

MAGNET Theater Zürich
Das Grundstück für ein neues Theater in Zürich befi ndet sich am Ende der Brau-
erstrasse an der Mündung zum zentralen Gleisfeld der Stadt. Es erstreckt sich in 
Richtung Westen hin zur Hohlstrasse welche als Hauptachse zwischen den Krei-
sen 1 und 4 die Vorstadt Zürichs an ihre Altstadt anbindet und somit das Grund-
stück zu einem städtebaulich wichtigen Knotenpunkt macht. 

Das seit Begin des Zwanzigsten Jahrhunderts stark durch die vorstädtische Indus-
trie geprägte Areal, hat durch seine Homogenität zwar einen eigenen Charakter, 
doch fehlt ein kultureller Baustein, welcher in dieser Transitzone, als ein identifi ka-
tionsstiftender Punkt der Begegnung und des Austausches dienen kann und dem 
Quartier einen Stellenwert zuteilwerden lassen kann.
In einem Gebiet des Verkehrs und des Schaff ens ist es dabei wichtig, einen Ort zu 
bieten, dessen Augenmerk weniger auf der notwendigen Architektur liegt, als auf 
einer Atmosphäre der Refl ektion und der Konzentration. Das Fokussieren auf eine 
Darbietung oder die Abseits entstehenden Gesprächen sollen im Mittelpunkt eines 
Besuchs stehen. 

Die Abstraktion der pragmatischen Architektur in Form eines minimalistischen, ma-
gnetischen Erscheinungsbildes gibt dem puren Grund seiner Existenz den Raum 
für dessen Erwachen.
Ein Paradox, ein Ort der Verlässlichkeit und der Neugier zu gleichen Teilen, ähnlich 
einem Schiff , dass den Reisenden einen fremden Ort erfahren lässt und ihn in ein 
Abenteuer eintauchen lässt, dessen Ausgang ungewiss ist und bis zum Verlassen 
eine spannende Geschichte erzählt.

Das vorgeschlagene Bauvolumen, kommuniziert mit seinem Kontext in der Dialek-
tik des Transitareals. Es bildet eine Struktur, welches den Schwung der Gleiskurve 
aufnimmt und eine Verbindung von Hohl- zur Brauerstrasse schaff t. Das neue 
Theater wird hierbei als Werkraum der Darstellenden Kunst begriff en. Eine Fabrik, 
ein Spielwerk, welches sein Produkt in einem fl exiblen Leerraum darbietet.

Sein leichtes Wegdrehen öff net einen Vorplatz und respektiert das Bestandsge-
bäude der Starkart Art Gallery Zürich, dessen Zusammenspiel als Stärkung des 
neuen Kulturareals dienen kann.
Die Struktur basiert auf einem Raster aus beton-ergänzten Stahlträgern, welche 
durch drei aussteifende Betonkerne in vier Segmente unterteilt wird, wobei der 
fl exible Theatersaal als einziges Element ebenfalls in einer Betoneinkleidung ausge-
führt wird.  

Ummantelt wird das Gerüst mit einer leichten, vorhangartigen Hülle aus silbernem 
Aluminium, dessen Oberfl äche das Bild der unmittelbaren Umgebung in sich auf-
nimmt und als verzerrtes, gebrochenes Bild der Wirklichkeit refl ektiert.
Das fast durchgängig-geschlossene Volumen, artikuliert sich mittig zur Strassen-
seite hin mit einem Einschnitt und dessen Hochklappen und bildet somit eine klare 
Eingangssituation für Theaterbesucher, Angestellte des Theaterbetriebes oder 
Vorbeigehende Interessenten aus. Es bildet zudem ein Vordach für den ange-
schlossen Restaurant/Barbetrieb aus, welcher sich an der Spitze zur Hohlstrasse 
orientiert befi ndet und unabhängig vom Theater betrieben werden kann.

Mit betreten des Foyers, wird dem Besucher die Struktur, welche sich über drei 
Geschosse erstreckt bis unter das Dach off engelegt. Eine große Öff nung zur 
Gleisseite gibt den Blick auf vorbeifahrende Züge und das Gegenüberliegende 
SBB Baudienstzentrum Kohlendreieck frei. Off ene Ebenen bieten Blickbeziehungen 
zwischen den Besuchern, Theaterpersonal, Werkenden und Schauspielern.
Das Foyer mit angrenzender Kasse und Garderoben dient als Verteiler zwischen 
dem Theatersaal und der Bar und kann durch seine Größe bei Bedarf ebenfalls 
bespielt werden oder als Aufenthaltsbereich mit Catering ausgestattet werden.

Der Saal liegt ebenerdig im Herzen des Gebäudes. Er wird nach dem Verlassen 
des Foyers vorderseitig betreten und rück- bzw. seitlich angeliefert und durch die 
Schauspieler betreten. 

Er wird als fl exible Blackbox verstanden die nicht einer traditionellen Theater 
Ausrichtung folgt, sondern je nach erforderlicher Situation, die „Skene“ von einer 
Frontalen Betrachtung, in die Mitte des Publikums verlagern kann. Eine Abge-
hängte Trägerkonstruktion über die gesamte Fläche der Decke auf 9 Metern höhe, 
bietet reichlich Platz für die nötigen Installationen oder dem möglichen Einsatz von 
Beamern für das Auff ühren von Theaterstücken in Immersionsräumen.
Die Abfolge des Betretens der nackten Foyerstruktur auf die unmittelbare „Skene“, 
kann als eine Inversion eines klassischen Betretens von Theater interpretiert wer-
den. Man läuft nun rückwärtig über den nicht weiter benötigten Theaterturm direkt 
auf die Bühne und wird so Teil des Schauspiels.

Die ersten beiden Stockwerke beinhalten Die Schauspielerräume,  Masken, Gar-
deroben sowie die Verwaltung. Gemeinsamen Raum für Events oder Besprechun-
gen fi nden diese in einem über der Bar befi ndlichen Separee, welches zudem für 
Events nutzbar ist.

Der Werkbereich wird hier klar sichtbar nach Aussen über sein nach Norden 
gerichtetes Scheddach ablesbar. Er erstreckt sich im obersten Geschoss über die 
gesamte Länge des Gebäudes und gibt ihm seine prägnante Form.
Er beinhaltet neben Proberäumen auch eine Tischlerei sowie Maler- und Näherei. 
Beliefert werden die Werkräume über einen, dem Theatersaal ebenfalls bedienen-
den Lastenaufzug. Platz für Lager und Anlieferung über ein Rolltor, befi ndet sich an 
der Kopfseite auf dem neu-geschaff enen Vorplatz der Starkart Art Gallery Zürich.
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„Immersionsräume sind Räume, in denen Körper und Bilder 
sich optisch Überblenden. Entsprechend kann Immersion als 
eine Ästhetik des Eintauchens defi niert werden, mit der sich 

eine Vermischung von Bildern und Realraum vollzieht.“

Die Schauspieler bewegen sich VOR der „Skene“ 

Die Schauspieler bewegen sich IN der „Skene“ 

Es entsteht ein Möglichkeitsraum, dessen Bespielung fl exibel 
aus die jeweilig- erforderliche Situation reagiert.

Perspektive Hohlstrasse 

HS18, Professur Gigon / Guyer, Leitung Anette Gigon Student: Jannis Petereit, Assistent: Moritz Holenstein

MAGNET Theater Zürich
Das Grundstück für ein neues Theater in Zürich befi ndet sich am Ende der Brau-
erstrasse an der Mündung zum zentralen Gleisfeld der Stadt. Es erstreckt sich in 
Richtung Westen hin zur Hohlstrasse welche als Hauptachse zwischen den Krei-
sen 1 und 4 die Vorstadt Zürichs an ihre Altstadt anbindet und somit das Grund-
stück zu einem städtebaulich wichtigen Knotenpunkt macht. 

Das seit Begin des Zwanzigsten Jahrhunderts stark durch die vorstädtische Indus-
trie geprägte Areal, hat durch seine Homogenität zwar einen eigenen Charakter, 
doch fehlt ein kultureller Baustein, welcher in dieser Transitzone, als ein identifi ka-
tionsstiftender Punkt der Begegnung und des Austausches dienen kann und dem 
Quartier einen Stellenwert zuteilwerden lassen kann.
In einem Gebiet des Verkehrs und des Schaff ens ist es dabei wichtig, einen Ort zu 
bieten, dessen Augenmerk weniger auf der notwendigen Architektur liegt, als auf 
einer Atmosphäre der Refl ektion und der Konzentration. Das Fokussieren auf eine 
Darbietung oder die Abseits entstehenden Gesprächen sollen im Mittelpunkt eines 
Besuchs stehen. 

Die Abstraktion der pragmatischen Architektur in Form eines minimalistischen, ma-
gnetischen Erscheinungsbildes gibt dem puren Grund seiner Existenz den Raum 
für dessen Erwachen.
Ein Paradox, ein Ort der Verlässlichkeit und der Neugier zu gleichen Teilen, ähnlich 
einem Schiff , dass den Reisenden einen fremden Ort erfahren lässt und ihn in ein 
Abenteuer eintauchen lässt, dessen Ausgang ungewiss ist und bis zum Verlassen 
eine spannende Geschichte erzählt.

Das vorgeschlagene Bauvolumen, kommuniziert mit seinem Kontext in der Dialek-
tik des Transitareals. Es bildet eine Struktur, welches den Schwung der Gleiskurve 
aufnimmt und eine Verbindung von Hohl- zur Brauerstrasse schaff t. Das neue 
Theater wird hierbei als Werkraum der Darstellenden Kunst begriff en. Eine Fabrik, 
ein Spielwerk, welches sein Produkt in einem fl exiblen Leerraum darbietet.

Sein leichtes Wegdrehen öff net einen Vorplatz und respektiert das Bestandsge-
bäude der Starkart Art Gallery Zürich, dessen Zusammenspiel als Stärkung des 
neuen Kulturareals dienen kann.
Die Struktur basiert auf einem Raster aus beton-ergänzten Stahlträgern, welche 
durch drei aussteifende Betonkerne in vier Segmente unterteilt wird, wobei der 
fl exible Theatersaal als einziges Element ebenfalls in einer Betoneinkleidung ausge-
führt wird.  

Ummantelt wird das Gerüst mit einer leichten, vorhangartigen Hülle aus silbernem 
Aluminium, dessen Oberfl äche das Bild der unmittelbaren Umgebung in sich auf-
nimmt und als verzerrtes, gebrochenes Bild der Wirklichkeit refl ektiert.
Das fast durchgängig-geschlossene Volumen, artikuliert sich mittig zur Strassen-
seite hin mit einem Einschnitt und dessen Hochklappen und bildet somit eine klare 
Eingangssituation für Theaterbesucher, Angestellte des Theaterbetriebes oder 
Vorbeigehende Interessenten aus. Es bildet zudem ein Vordach für den ange-
schlossen Restaurant/Barbetrieb aus, welcher sich an der Spitze zur Hohlstrasse 
orientiert befi ndet und unabhängig vom Theater betrieben werden kann.

Mit betreten des Foyers, wird dem Besucher die Struktur, welche sich über drei 
Geschosse erstreckt bis unter das Dach off engelegt. Eine große Öff nung zur 
Gleisseite gibt den Blick auf vorbeifahrende Züge und das Gegenüberliegende 
SBB Baudienstzentrum Kohlendreieck frei. Off ene Ebenen bieten Blickbeziehungen 
zwischen den Besuchern, Theaterpersonal, Werkenden und Schauspielern.
Das Foyer mit angrenzender Kasse und Garderoben dient als Verteiler zwischen 
dem Theatersaal und der Bar und kann durch seine Größe bei Bedarf ebenfalls 
bespielt werden oder als Aufenthaltsbereich mit Catering ausgestattet werden.

Der Saal liegt ebenerdig im Herzen des Gebäudes. Er wird nach dem Verlassen 
des Foyers vorderseitig betreten und rück- bzw. seitlich angeliefert und durch die 
Schauspieler betreten. 

Er wird als fl exible Blackbox verstanden die nicht einer traditionellen Theater 
Ausrichtung folgt, sondern je nach erforderlicher Situation, die „Skene“ von einer 
Frontalen Betrachtung, in die Mitte des Publikums verlagern kann. Eine Abge-
hängte Trägerkonstruktion über die gesamte Fläche der Decke auf 9 Metern höhe, 
bietet reichlich Platz für die nötigen Installationen oder dem möglichen Einsatz von 
Beamern für das Auff ühren von Theaterstücken in Immersionsräumen.
Die Abfolge des Betretens der nackten Foyerstruktur auf die unmittelbare „Skene“, 
kann als eine Inversion eines klassischen Betretens von Theater interpretiert wer-
den. Man läuft nun rückwärtig über den nicht weiter benötigten Theaterturm direkt 
auf die Bühne und wird so Teil des Schauspiels.

Die ersten beiden Stockwerke beinhalten Die Schauspielerräume,  Masken, Gar-
deroben sowie die Verwaltung. Gemeinsamen Raum für Events oder Besprechun-
gen fi nden diese in einem über der Bar befi ndlichen Separee, welches zudem für 
Events nutzbar ist.

Der Werkbereich wird hier klar sichtbar nach Aussen über sein nach Norden 
gerichtetes Scheddach ablesbar. Er erstreckt sich im obersten Geschoss über die 
gesamte Länge des Gebäudes und gibt ihm seine prägnante Form.
Er beinhaltet neben Proberäumen auch eine Tischlerei sowie Maler- und Näherei. 
Beliefert werden die Werkräume über einen, dem Theatersaal ebenfalls bedienen-
den Lastenaufzug. Platz für Lager und Anlieferung über ein Rolltor, befi ndet sich an 
der Kopfseite auf dem neu-geschaff enen Vorplatz der Starkart Art Gallery Zürich.
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STUDENTIN: WEI YOU 5. SEMESTER

BAUPLATZ: BRAUERSTRASSE
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STUDENT: ACAR ÖMER 7. SEMESTER

BAUPLATZ: BRAUERSTRASSE

THEATER FABRIKA 

Aufgabe des  Entwurfs ist ein hybrider Gebäudekomplex rund um die Produktion und Präsentation vom Theater zu entwickeln. Das geplante Gebäude nimmt den vorhandenen Grundriss des 
Grundstücks auf. Die Kubatur ist aus der Typologie der Fabrikhalle entwickelt und besitzt die Erscheinung einer Produktionsstätte. Durch die sehr präsente Skulptur des Entwurfs scheint es ihr zu 

gelingen zu einer Anlaufstelle in der Brauerstrasse zu werden. 
Der Entwurf sieht zwei Säle vor, der erste Saal ist als klassische Blackbox angdacht und der zweite als Festsaal, der als multifunktionaler Raum, sodass zahlreiche Verantstallungen organisiert 

werden können. Die Werkstätten sind im Erdgeschoss angeordnet um den Passanten während des vorbei gehens, den Theater Betrieb zu veranschaulichen. 
Künstelerräume befinden sich in unmittelbarer nähe zur Blackbox. Im zweiten Obergeschoss sind die Wohnungen geplant. 

Fassade besteht aus einer Lochfassade, die mit Aluminium umhüllt ist, dadurch wird die Identität der Fabrikhalle erneut gestärkt. 
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Situationsplan 1:500

HS18, Professur Gigon / Guyer, Leitung Annette Gigon Ömer Acar, Assistentin; Kathrin Sindelar 
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Massstab: 1/600
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STUDENTIN: STEFANIE PETER 8. SEMESTER

BAUPLATZ: BRAUERSTRASSE

Massstab: 1/500
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STUDENT: LUCA RIGGIO 7. SEMESTER

BAUPLATZ: BRAUERSTRASSE
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THEATER NEUMARKT

DAS PROJEKT SETZT SICH AUS ZWEI, LEICHT VERSCHOBENEN KÖR-
PERN ZUSAMMEN. DAS GELISSEITIGE VOLUMEN BEINHALTET DEN THEA-
TERSAAL, IN WELCHEM DIE KÜNSTLER IHREN INSZENIERUNGEN FREIEN 
LAUF LASSEN KÖNNEN. DIESES BEINHALTET NEBST EINEM PROBE-
SAAL, AUCH DIE WERKSTATT UND EINEN THEATERSAAL, WELCHER ALS 
BLACKBOX, SÄMTLICHEN MÖGLICHE KONZIPIERUNGEN UND THEATER-
INSZENIERUNGEN ERLAUBT. 
DER ZWEITE, LÄNGLICHE KÖRPER BEINHALTET ZUM EINEN SÄMTLICHE 
BETRIBLICH NOTWENDIGE RÄUMLICHKEITEN, ZUM ANDEREN INSZE-
NIERT ER DEN WEG ZUM THEATERSAAL. EINE PROMENADE ARCHITECTU-
RAL SCHLÄNGELT SICH ÜBER EINE VERWINKELTE TREPPENLANSCHAFT 
BIS ZUM SAALFOYER EMPOR. ÄHNLICH WIE IN EINEM THEATERSTÜCK 
ERLÄBT DER BESUCHER HIERBEI DIVERSE AKTE, WELCHE DURCH DIE 
RÄUMLICHEN VERÄNDERUNGEN VERDEUTLICHT WERDEN. SO DURCH-
LÄUFT DER BESUCHER RÄUME MIT UNTERSCHIEDLICHEN DIMENSIO-
NEN UND PROPORTIONEN. RAUMGEBEND SIND HIERBEI, STEELENÄHN-
LICHE KÖRPER, WELCHE DEN RAUM DAZWISCHEN GLIEDERN. DIESE 
ELEMENTE BEINHALTEN SÄMTLICHE INTERAKTIONSPUNKTE DES BESU-
CHERS MIT DEM THEATERPERSONAL. SO FINDET SICH DIE BILLETERIE, 
DIE GARDEROBE, DIE BAR, ALS AUCH PRAGMATISCHE ELEMENTE WIE 
AUFZÜGE UND TOILETTEN IN DIESEN ELEMENTEN. DIESE SIND MASSIV 
AUSGEBILDET. DEM BESUCHER WIRD DIE MASSIVITÄT DIESER ELEMEN-
TE MITTELS DER WANDSTÄRKEN UND KONSTRUKTIVEN AUSBILDUNG 
SPÜRBAR GEMACHT. 
DIE TREPPENANLAGEN WELCHE ZUM SAAL FÜHREN, HABEN DIE BÜH-
NENBILDER VON ADOLPH APPIA ALS VORBILD UND SOLLEN EBENFALLS 
ALS INSZENIERUNGS- UND SCHAUSPIELRAUM DIENEN KÖNNEN.
AUF SEINEM WEG ERLEBT DER BESUCHER EINE FILTERUNG DER EX-
TERNEN SINNE. DIE LICHTEINFLÜSSE, ALS AUCH SICHTBEZÜGE ZUR 
AUSSENWELT, NEHMEN BEIM WEITEREN ANNÄHERN ZUM SAAL IMMER 
WEITER AB UND SIND IM SAALBEREICH AM GERINGSTEN. DAS AUSSSCH-
LIESSEN SÄMTLICHER EXTERNEN AUSSDRÜCKE, SOLL DIE SPANNUNG 
AUF DAS KOMMENDE THEATERSCHAUSPIEL STEIGERN. DER BESUCHER 
BETRITT SCHLUSSENDLICH, VOM NIEDRIGEN SAALFOYER AUS, DURCH 

SITUATION BRAUERSTRASSE
MASSSTAB: 1:500

1 BILLETTERIE
2 GARDEROBE
3 VERTIKALE ERSCHLIESSUNG
4 TOILETTEN
5  BAR
6 LOGE FOYERBÜHNE

1

2 2 4

4

5

6 4

4

5

3 3

1 OBERGESCHOSS 2 OBERGESCHOSSERDGESCHOSS

SITUATION ZÜRICH / BRAUERSTRASSE
MASSSTAB: 1:3000

COLLAGE AUSSENANSICHT

EINE GEDRUNGENE ÖFFNUNG DEN THEATERSAAL, WELCHE SICH FÜR 
IHN, IN DER GEWÜNSCHTEN ISZENIERUNG ERÖFNETT. DURCH DIE FIL-
TERUNG DER ÄUSSEREN EINFLÜSSE IM SAALFOYER, WIRKT DIE SZENE-
RIE IM SAAL, ALS AUCH DER RAUM STÄRKER.
ZWEI BARS, MIT ÜBERHOHER RAUMHÖHE, UND AUSBLICKEN DIENEN 
FÜR DEN ANGENEHMEN AUFENTHALT VOR UND NACH DEM BESUCHEN 
DES THEATERSTÜCKS.

NEBST DEM HAUPTSAAL, ERMÖGLICHT DAS THEATER WEITERE SPIEL-
ORTE. SO KANN DIE PROBEBÜHNE, ALS AUCH DER ANGRENZENE AUS-
SENRAUM, SOWIE DAS THEATERFOYER MIT DEN APPIA TREPPEN ZUR 
BESPIELUNG GENUTZT WERDEN. DES WEITEREN ERMÖGLICH DIE PRO-
MENADE DURCH DEN PARK, VOR DEM HAUPTEINGANG DES GEBÄU-
DES, WEITERE MÖGLICHKEITEN FÜR INTROAUFFÜHRUNGEN.

SÄMTLICHE BETRIEBLICHE ABLÄUFE FINDEN SICH UNTER DER BE-
SCHRIEBENEN PROMENADE ARCHITECTURAL / TREPPENLANDSCHAFT 
UND ERMÖGLICHEN EINEN REIBUNGSLOSEN ABLAUF DES THEATER. 
EBENFALLS FÜR DAS PERSONAL, BEFINDEN SICH SÄMTLICHE NASS-
ZELLEN UND VERTIKALE ERSCHLIESSUNGEN IN DEN BESCHRIEBENEN 
STEELENÄHNLICHEN ELEMENTEN.
NEBST DEN FUNKTIONELLEN RÄUMLICHKEITEN, VERFÜGT DAS THEA-
TER ÜBER EINE GROSSZÜGIGE KANTINE IM ERSTEN OBERGESCHOSS.
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ANSICHT NORDOSTFASSADE
MASSSTAB: 1:100

KONSTRUKTIONSBESCHRIEB FASSADE

DACHKONSTRUKTION FOYERGEBÄUDE
VON OK NACH UK 

SCHUTZSCHICHT KIES       50MM
DRAINAGE         20MM
ABDICHTUNGSBAHN
DÄMMUNG XPS      200MM
DAMPFSPERRE & VORANSTRICH
STAHLBETONDECKE (SICHTBETON)   200MM
     
STRUKTUR
TRAGWERK & AUSDRUCK

STAHLBETONDECKE BODENPLATTE   220MM
UNTERZÜGE SAAL     100CM

WANDAUFBAU SAAL
VON AUSSEN NACH INNEN

BETON GEFÄRBT      250MM
WASSERDICHT 
KERNDÄMMUNG      200MM
INNENSCHALUNG BETON    100MM
GESCHLIFFEN, KALK ZUSATZ

WANDAUFBAU FOYERGEBÄUDE
VON AUSSEN NACH INNEN

BETON GEFÄRBT      200MM
WASSERDICHT 
KERNDÄMMUNG      200MM
INNENSCHALE BETON     100MM
KALKSTEINBETON GESCHLIFFEN

ANSICHT WESTFASSADE
MASSSTAB: 1:100

REFERENZ FASSADE
ATELIER REMY ZAUGG, 1995 / HERZOG DE MEURON

REFERENZ FASSADE
RICOLA MULHOUSE (F) 1992 / HERZOG DE MEURON

FASSADENSCHNITT
MASSSTAB: 1:50

FASSADENSCHNITT SAAL
MASSSTAB: 1:50

GSEducationalVersionGSEducationalVersion

Massstab: 1/100
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Student: Luca Riggio, AssistentIn: Regula ZwickyHS18, Professur Gigon / Guyer, Leitung Annette Gigon
GSEducationalVersion

GRUNDRISS ERDGESCHOSS
MASSSTAB: 1:100

GSEducationalVersion

INNENBILD FOYER
KONZEPT TREPPE / PROMENADE

INNENBILD FOYER
KONZEPT TREPPE / PROMENADE

LÄNGSSCHNITT A-A
MASSSTAB: 1:100

QUERSCHNITT C-C
MASSSTAB: 1:100

Student: Luca Riggio, AssistentIn: Regula ZwickyHS18, Professur Gigon / Guyer, Leitung Annette Gigon

GSEducationalVersion
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FOYER BÜHNE

ALTERNATIVE GARDEROBE

LUFTRAUM
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BLACKBOX

TECHNIK

PROBEBÜHNE
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TECHNIK
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WC PERSONAL
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E

F
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E

R
B

Ü
H

N
E

LAGER

KANTINE

GRUNDRISS 1. OBERGESCHOSS
MASSSTAB: 1:100

GSEducationalVersion

INNENBILD FOYER
KONZEPT TREPPE / PROMENADE

INNENBILD FOYER
KONZEPT TREPPE / PROMENADE

LÄNGSSCHNITT B-B
MASSSTAB: 1:100

QUERSCHNITT D-D
MASSSTAB: 1:100
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Luftbild 
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Situation

NEUMARKT

Kanton Zürich
GIS-Browser (http://maps.zh.ch)

Übersichtsplan

© GIS-ZH, Kanton Zürich, 15.08.2018 12:00:29
Diese Karte stellt einen Zusammenzug von amtlichen Daten verschiedener Stellen dar. Keine Garantie für Richtigkeit,
Vollständigkeit und Aktualität. Rechtsverbindliche Auskünfte erteilen allein die zuständigen Behörden.

Massstab 1:2000

Zentrum: [2683710.8,1247473.16]
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STUDENT: AXEL MAXIME BURKHARD 7. SEMESTER

BAUPLATZ: NEUMARKT

Massstab: 1/400
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Massstab: 1/400
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Massstab: 1/400
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Massstab: 1/100
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STUDENT: NIELS KALBERLAH 9. SEMESTER

BAUPLATZ: NEUMARKT

Massstab: 1/400
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Massstab: 1/400
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Massstab: 1/400
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Massstab: 1/100
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STUDENT: MANOEL PRINZ 9. SEMESTER

BAUPLATZ: NEUMARKT

Massstab: 1/400
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Massstab: 1/400
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Massstab: 1/400
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Massstab: 1/100
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STUDENT: DARIO WEIBEL 9. SEMESTER

BAUPLATZ: NEUMARKT

Massstab: 1/500
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Massstab: 1/500
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Massstab: 1/500
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Massstab: 1/100
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Luftbild 
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Situation

SIHLQUAI

Kanton Zürich
GIS-Browser (http://maps.zh.ch)

Übersichtsplan

© GIS-ZH, Kanton Zürich, 15.08.2018 10:55:38
Diese Karte stellt einen Zusammenzug von amtlichen Daten verschiedener Stellen dar. Keine Garantie für Richtigkeit,
Vollständigkeit und Aktualität. Rechtsverbindliche Auskünfte erteilen allein die zuständigen Behörden.

Massstab 1:2000

Zentrum: [2682708.73,1248757.03]
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STUDENT: JONATHAN SCHNECKENBURGER 7. SEMESTER

BAUPLATZ: SIHLQUAI

Massstab: 1/400
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Massstab: 1/400
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Massstab: 1/400
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Massstab: 1/100
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STUDENT: PHILIPPE BLEUEL 7. SEMESTER

BAUPLATZ: SIHLQUAI

GSPublisherVersion 314.0.3.100

GSEducationalVersion

Küche

55 m2

Office

22 m2

Garderobe

62 m2

Empfangshalle

300 m2

WC

21 m2

WC

22 m2

Werkstätte

176 m2

Eingang

Personal

Anlieferung und

Werkstätte

285 m2

Eingang

Besucher

Anlieferung

Réduit

11 m2

WC

Werkstatt

Lager Küche

24 m2

Lager Kasse

Restaurant

165 m2

Bar

Eingang

Restaurant

Personal WC

13 m2

Werkstatt

95 m2

WC

20 m2

Aufenthaltsraum

22 m2

WCs

21 m2

Werkstatt

275 m2

Réduit

4 m2

Materiallager

Werkstatt

112 m2

Digitalraum

33 m2

Maschinenraum

47 m2

Lagerraum

Requisitenfundus

140 m2

Erdgeschoss

1. Obergeschoss

HS18, Professur Gigon/Guyer, Leitung Annette Gigon Student: Philippe Bleuel, Assistent: Moritz Holenstein

Massstab: 1/400
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GSPublisherVersion 314.0.3.100

GSEducationalVersion

Theatersaal

510 m2

Foyer

145 m2

Werkstatt

170 m2

WC

Darsteller

22 m2

Sammelraum

Darsteller

21 m2

Maske

37 m2

Garderobe

21 m2

Garderobe

21 m2

Technik

Technik

Dusche

10 m2

WC

9 m2

Künstlerzimmer

26 m2

Besprechungsraum

50 m2

Ruheraum

20 m2

Entrée

36 m2

Réduit

15 m2

Dusche

10 m2

Künstlerzimmer

20 m2

Künstlerzimmer

25 m2

Teeküche

22 m2

2. Obergeschoss 3. Obergeschoss

HS18, Professur Gigon/Guyer, Leitung Annette Gigon Student: Philippe Bleuel, Assistent: Moritz Holenstein

GSPublisherVersion 314.0.3.100

GSEducationalVersion

Küche

55 m2

Office

22 m2

Garderobe

62 m2

Empfangshalle

300 m2

WC

21 m2

WC

22 m2

Werkstätte

176 m2

Eingang

Personal

Anlieferung und

Werkstätte

285 m2

Eingang

Besucher

Anlieferung

Réduit

11 m2

WC

Werkstatt

Lager Küche

24 m2

Lager Kasse

Restaurant

165 m2

Bar

Eingang

Restaurant

Personal WC

13 m2

Werkstatt

95 m2

WC

20 m2

Aufenthaltsraum

22 m2

WCs

21 m2

Werkstatt

275 m2

Réduit

4 m2

Materiallager

Werkstatt

112 m2

Digitalraum

33 m2

Maschinenraum

47 m2

Lagerraum

Requisitenfundus

140 m2

Erdgeschoss

1. Obergeschoss

HS18, Professur Gigon/Guyer, Leitung Annette Gigon Student: Philippe Bleuel, Assistent: Moritz Holenstein

GSPublisherVersion 314.0.3.100

GSEducationalVersion

Probebühne 1

135 m2

Probebühne 2

142 m2

Vorzone

65 m2
Schuhfundus

80 m2

WCs

40 m2

Teeküche

27 m2

Lager

146 m2

Duschen

20 m2

Duschen

20 m2

7. Obergeschoss

6. Obergeschoss

GSPublisherVersion 316.0.3.100

GSEducationalVersion

Technik

Büro Theater

105 m2

WC

12 m2
Einzelbüro

16 m2

Teeküche

12 m2

Terrasse Büro

Kostümfundus

Herren

80 m2

Schuhfundus

30 m2

Schneiderei

135 m2

Farblager

Kostümfundus

Frauen

80 m2

Aufenthaltsraum

55 m2

Kulissen-

fundus

170 m2

WC

4 m2

Réduit

4 m2

Farbwerkstatt

128 m2

Farblabor

Materiallager

HS18, Professur Gigon/Guyer, Leitung Annette Gigon Student: Philippe Bleuel, Assistent: Moritz HolensteinStudent: Philippe Bleuel, Assistent: Moritz Holenstein

5. Obergeschoss4. Obergeschoss

Massstab: 1/400
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GSPublisherVersion 314.0.3.100

GSEducationalVersion

+ 0.00

+ 4.00

+ 6.00

+ 9.00

+ 12.00

+ 15.00

+ 18.00

+ 21.00

+ 25.50

Probesäle

Theatersaal

Werkstatt

Anlieferung und WerkstattLager Restaurant

Requisitenfundus

Künstlerräume

Teeküche

Büroräume

Kostümfundus Herren

Lager

Vorraum Schneiderei

Besprechungsraum

Vorraum

Bar

Restaurant

Teeküche

Réduit

Saalzugang Künstler

Durchgang zu Entrée

Werkstatt

Längsschnitt, 1:100

HS18, Professur Gigon/Guyer, Leitung Annette Gigon Student: Philippe Bleuel, Assistent: Moritz Holenstein

Ansicht Ost, 1:100

Massstab: 1/400
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Massstab: 1/100
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STUDENT: TILMAN HODECKER 7. SEMESTER

BAUPLATZ: SIHLQUAI

Massstab: 1/400
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Massstab: 1/400



93

Massstab: 1/400
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Massstab: 1/100
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STUDENT: RAPHAEL KINDLE 5. SEMESTER

BAUPLATZ: SIHLQUAI

Massstab: 1/400
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Massstab: 1/400
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Massstab: 1/400
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Massstab: 1/100
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STUDENT: DAVID MENZI 5. SEMESTER

BAUPLATZ: SIHLQUAI

HS18 | Professur Gigon / Guyer | Leitung Annette Gigon Student: David Menzi | Assistentin: Regula Zwicky

A

A

B

B

Grundriss Erdgeschoss 1:100Grundriss Erdgeschoss 1:100 Grundriss 1. Obergeschoss 1:100Grundriss 1. Obergeschoss 1:100

Hinterbühne

Prolog

Blackbox

Epilog

 Bar

Reduit

 Kasse

Garderobe

Foyer

Massstab: 1/400
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HS18 | Professur Gigon / Guyer | Leitung Annette Gigon Student: David Menzi | Assistentin: Regula Zwicky

A

A

B

B

Grundriss Erdgeschoss 1:100Grundriss Erdgeschoss 1:100 Grundriss 1. Obergeschoss 1:100Grundriss 1. Obergeschoss 1:100

Hinterbühne

Prolog

Blackbox

Epilog

 Bar

Reduit

 Kasse

Garderobe

Foyer

HS18 | Professur Gigon / Guyer | Leitung Annette Gigon Student: David Menzi | Assistentin: Regula Zwicky

Künstlerzimmer

Küche

Freizeitraum

Grundriss 3. Obergeschoss 1:100 Grundriss 4. Obergeschoss 1:100

HS18 | Professur Gigon / Guyer | Leitung Annette Gigon Student: David Menzi | Assistentin: Regula Zwicky

Künstlerzimmer

Küche

Freizeitraum

Grundriss 3. Obergeschoss 1:100 Grundriss 4. Obergeschoss 1:100

Massstab: 1/400
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HS18 | Professur Gigon / Guyer | Leitung Annette Gigon Student: David Menzi | Assistentin: Regula Zwicky

Längsschnitt B 1:100

Ansicht zum Sihlquai 1:100 Ansicht zur Photobastei 1:100

Massstab: 1/400
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Massstab: 1/100
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STUDENT: SILVIO ROMANO 5. SEMESTER

BAUPLATZ: SIHLQUAI

Massstab: 1/400
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Massstab: 1/400
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Massstab: 1/400
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Massstab: 1/100



113



114

STUDENT: SIMON BÄRTSCH 5. SEMESTER

BAUPLATZ: SIHLQUAI

18HS I PROFESSUR GIGON GUYER I LEITUNG: ANNETTE GIGON SIHLQUAI I STUDENT: SIMON BÄRTSCH I ASSISTENTIN : KATHRIN SINDELAR

Situationsplan 1:500

Zwei Welten

von Simon Bärtsch

Das Projekt soll die Theaterwelt und die reale Welt trennen und dem Be-
sucher das Perfekte Theatererlebnis bieten. Wenn man durch die Lifte in 
die Theaterwelt hinunterfährt wird man von der realen Welt losgelöst und 
mitten in das Theatergeschehen gebracht. Das Schauspielhaus soll den 
Anfang des Theaterbesuchs markieren. 

Im Erdgeschoss soll ein grosser Park und ein kleines Restaurant mit Cafe 
entstehen. Zudem ist ein zweiter Eingang zum Theater im Park vorgeseh-
en. Die Kasse befindet sich auf der rechten Seite im Eingangsbereich. Im 
ersten Obergeschoss befindet sich eine zweigeschossige Probebühne auf 
der linken Seite und eine eingeschossige Probebühne / Aufenthaltsraum 
auf der rechten Seite. Im zweiten Obergeschoss befinden sich die Büros 
und im dritten Obergeschoss befinden sich fünf Wohnungen. 

Das erste Untergeschoss ist das Lager des Theaters mit einer kleinen 
Werkstatt. Das Foyer und der Theatersaal mit angrenzenden Garderoben 
und Masken bilden das 2 Untergeschoss. Das Theater hat 380 Quadrat-
meter. 

Die Struktur des Gebäudes bildet eine Tragende Fassade und die Boden-
platten werden zusätzlich mit Unterzügen gestützt.

Die Fassade des Verwaltungskomplexes ist aus hell gefärbten Beton-
fertigelementen, die gegenüber dem hell funkelnden Messing Häuschen 
einen Kontrast bilden soll. Die Beschriftung Schauspielhaus wird in die 
Betonfertigelemente eingeschalt. 

18HS I PROFESSUR GIGON GUYER I LEITUNG: ANNETTE GIGON SIHLQUAI I STUDENT: SIMON BÄRTSCH I ASSISTENTIN : KATHRIN SINDELAR

Aussenfoto Nord-Süd Ansicht

Aussenfoto Süd-Nord Ansicht

Erdgeschoss 1:100

Massstab: 1/400
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18HS I PROFESSUR GIGON GUYER I LEITUNG: ANNETTE GIGON SIHLQUAI I STUDENT: SIMON BÄRTSCH I ASSISTENTIN : KATHRIN SINDELAR

1 Obergeschoss 1:100 2 Obergeschoss 1:100 3 Obergeschoss 1:100

18HS I PROFESSUR GIGON GUYER I LEITUNG: ANNETTE GIGON SIHLQUAI I STUDENT: SIMON BÄRTSCH I ASSISTENTIN : KATHRIN SINDELAR

1 Obergeschoss 1:100 2 Obergeschoss 1:100 3 Obergeschoss 1:100

18HS I PROFESSUR GIGON GUYER I LEITUNG: ANNETTE GIGON SIHLQUAI I STUDENT: SIMON BÄRTSCH I ASSISTENTIN : KATHRIN SINDELAR

1 Obergeschoss 1:100 2 Obergeschoss 1:100 3 Obergeschoss 1:100

18HS I PROFESSUR GIGON GUYER I LEITUNG: ANNETTE GIGON SIHLQUAI I STUDENT: SIMON BÄRTSCH I ASSISTENTIN : KATHRIN SINDELAR

Seitenschnitt durch das Theater 1:100

Frontalschnitt durch den Verwaltungsbau 1:100

Foyer 2 Untergeschoss

Eingangsbereich Erdgeschoss 1:100

Massstab: 1/400
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18HS I PROFESSUR GIGON GUYER I LEITUNG: ANNETTE GIGON SIHLQUAI I STUDENT: SIMON BÄRTSCH I ASSISTENTIN : KATHRIN SINDELAR

1 Untergeschoss1:100 2 Untergeschoss1:100

Massstab: 1/400
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18HS I PROFESSUR GIGON GUYER I LEITUNG: ANNETTE GIGON SIHLQUAI I STUDENT: SIMON BÄRTSCH I ASSISTENTIN : KATHRIN SINDELAR

Fassadenansicht Sihlquai 1:100 Fassadenschnitt 1:50

Fassadenansicht Park 1:100

Massstab: 1/100
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